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«Die Erleichterung ist gross», sagt
«Odeon»-Betriebsleiter Stephan Filati
mit einem Schmunzeln. Diese Woche
sind im Brugger Kulturhaus die neuen,
gepflegten grauen Kinostühle montiert
worden. «Die Sessel sind bequem und
stabil, wir sind sehr zufrieden», stellt
Filati bei einem Augenschein fest. 185
Plätze stehen zur Verfügung, dazu neu
auch zwei Rollstuhlplätze.

Ein erstes Mal ersetzt wurde die Be-
stuhlung – nach Umtrieben und Ver-
zögerungen – schon im letzten Herbst.
Allerdings entsprachen die damals ge-
lieferten Sessel nicht den Erwartungen.
Sie sind deshalb bereits wieder abmon-
tiert und verschenkt worden (die az be-
richtete). Das Angebot sei auf reges In-
teresse gestossen, Abnehmer der alten
Stühle waren Mitglieder von Vereinen
genauso wie Vertreter von Jugendtreffs,
sagt Filati.

Die ganze Sache habe einige Nerven
gekostet, ergänzt der Betriebsleiter.
«Wir sind froh, dass die Geschichte
doch noch einen glücklichen Abschluss
fand. Jetzt können wir beruhigt in die
Saison starten.» In dieser gibt es neben
der Bestuhlung weitere Neuerungen:
Die Tickets können ab sofort online
über die aufgefrischte Website reser-
viert und bezogen werden.

Sue Luginbühl, die Leiterin des Be-
reichs Bühne, kündigt als Neuheit das
Kulturdinner sowie die Lyrik-Reihe an.
Sie freut sich, dass ein vielseitiges Pro-
gramm mit Musik, Theater und Litera-
tur präsentiert werden kann und auch
bekannte Namen im «Odeon» zu Gast
sein werden. «Zu vielen Künstlern be-
stehen schöne Kontakte», sagt Sue Lu-
ginbühl. «Sie treten gerne bei uns auf.»

Eintauchen in Fantasiewelt
Den Anfang macht heute Abend Sän-

gerin Anna Rossinelli mit ihren beiden
Bandkollegen. Weitere Höhepunkte
sind die Auftritte von Sina, Peter Bich-
sel, Sarah Hakenberg – oder Schriftstel-
ler Urs Augstburger und seinen Freun-
den mit dem Programm «Kleine Fluch-
ten» am Freitag nächste Woche. Per-
sönlich ist Sue Luginbühl auch ge-
spannt auf Shani Diluka und Carlos
Martinez im November. Die Pianistin
und der Pantomime entführen die Be-

sucher in eine poetische Fantasiewelt.
Apropos: In eine solche tauchen eben-
falls die Kinder ein beim «Zauberfaden»
in den Herbstferien. Der Anlass, bei
dem die Tradition des Geschichtener-
zählens auflebt, fand im letzten Jahr
erstmals statt und kam von Beginn weg
gut an.

Sue Luginbühl ist voller Elan. Die ver-
gangene Saison sei sehr erfolgreich ver-
laufen, was eine grosse Motivation sei
für die rund 40 kulturbegeisterten Frei-
willigen, die sich beteiligen an der Orga-

nisation der insgesamt rund 50 Anlässe.
Zu diesen gehören 10 Kindervorstellun-
gen, die zusammen mit dem Kulturkreis
Windisch durchgeführt werden.

Unter Filmen hats Perlen
Auch das letzte Kinojahr war äusserst

erfolgreich, führt Betriebsleiter Stephan
Filati aus. Ohne Zahlen zu nennen:
Dank den Schweizer Filmen «Usfahrt
Oerlike», «Schellen-Ursli» oder «Heidi»
habe sogar ein Zuschauerrekord aufge-
stellt werden können. Bewährtes und

Beliebtes wird beibehalten, wie die
Filmnacht samt passendem Essen –
diesmal ist sie der australischen Schau-
spielerin Cate Blanchett gewidmet –
oder die Filmreihen «Kinoreif» für die
Senioren sowie «Campus Cinema», die
zusammen mit Studenten und Dozen-
ten angeboten wird. Am Filmgespräch
sind jeweils Expertinnen oder Experten
anwesend. Am 23. November beispiels-
weise, wenn der Film «Offshore» gezeigt
wird, stattet Whistleblower Rudolf
Elmer dem «Odeon» einen Besuch ab.

Weitere Filmreihen sind «Architektur –
Baukultur», «Film im Film», «Film und
Recht» sowie «Kultfilme – Kultdrinks».
Es handle sich wohl schweizweit um ein
einzigartiges Angebot, fügt Filati an. Es
habe, verspricht der Betriebsleiter, eini-
ge Perlen darunter.

Ein weiterer guter Grund, dem Cine-
ma Odeon einen Besuch abzustatten,
bietet sich diesen Sonntag, am Schwei-
zer Tag des Kinos, wenn ab 11 Uhr aktu-
elle Filme zum Eintrittspreis von nur
gerade 5 Franken zu sehen sind.

Brugg Aufatmen im Kulturhaus: Heute Freitag beginnt die Saison – diesmal mit brandneuen Stühlen

 Jetzt ist es richtig bequem im «Odeon»
VON MICHAEL HUNZIKER

Sie sind voller Elan und freuen sich auf den Saisonstart: Sue Luginbühl, Leiterin Bühne, und Stephan Filati, Betriebsleiter, nehmen auf den neuen Stühlen Platz. MHU

Der Sommer neigt sich unweigerlich dem
Ende zu. In der Badi nimmt das Gedränge
im Schwimmerbecken ab, vor der Rutsch-
bahn gibt es keinen Stau mehr. Es ist Sai-
sonende. Viele Freibäder schliessen an
diesem Wochenende, Brugg hat noch bis
11. September geöffnet. Die Badi Schinz-
nach schloss bereits am letzten Sonntag,
weil das Bad am 5. September saniert
wird. «Aber rechtzeitig zum Saisonbeginn
2017 werden die Tore geöffnet», sagt Jürg
Meyer, Präsident von der Badi-Kommissi-
on. Bereits jetzt ist klar, dass eine lange
Breitwellenrutsche das Angebot ergänzen
wird. 121 600 Franken sind durch eine
Crowdfunding-Aktion zusammengekom-
men (die az berichtete).

Eine Teilerneuerung erfährt in der Win-
terpause auch die Badi Brugg. «Nach
Schliessung der Freibadsaison am 11. Sep-
tember, wird ab 19. September unser in
die Jahre gekommener Garderobentrakt
komplett saniert, bzw. neu gebaut», sagt
der Brugger Chefbademeister Pius Huber.
«Ich freue mich sehr auf die neuen Bauten
und bin überzeugt, dass dies auch unse-
ren Gästen gefallen wird.» Zusätzlich wer-

den WC-Anlagen in der Nähe des Plansch-
beckens gebaut, weiter kommen Liege-
stühle und ein Bistro dazu. Für Pius Hu-
ber war es die erste Saison als Chefbade-
meister in Brugg. Er zieht eine positive Bi-
lanz. «Ich konnte einen Teil unserer zahl-
reichen Stammgäste kennenlernen und
Meinungen und Verbesserungen mit mei-
nem Personal besprechen und umset-
zen», sagt er. Das Wichtigste ist ihm aber,
dass es zu keinen Unfällen und grösseren
Verletzungen kam. Bezüglich Eintritte
zieht Huber ebenfalls eine positive Bilanz,
obwohl «die Saison bekanntlich durchzo-
gen begonnen hat. Die Saison 2016 wird
bis Freibadschluss in etwa das Niveau von

2015 erreichen und erheblich mehr Ein-
tritte generieren als im 2014», führt Huber
aus. Die vergangene «super Woche» habe
sehr stark zum guten Ergebnis beigetra-
gen. In Zahlen ausgedrückt: Im Jahr 2015
verzeichnete die Badi Brugg rund 43 000
Eintritte, in diesem Jahr dürften es um die
42 500 sein.

Hallenbad wurde renoviert
Während den Sommerferien wurde das

Hallenbad Brugg zu Revisionszwecken ge-
schlossen. «Diese Revision war sehr um-
fangreich und benötigte einiges an Organi-
sation und Einsatz», sagt Pius Huber. «Wir
konnten jedoch alle geplanten Arbeiten

ausführen und sind, bis die Aussensaison
im Sommer 2017 beginnt, bestens ge-
wappnet.»

Für das Schwimmbad Heumatten in
Windisch hat die Saison mit einem negati-
ven Ereignis begonnen. Die Wärmepumpe
stieg aus, Ersatzteile waren auf die Schnel-
le nicht zu bekommen. Bis heute wurde
die Pumpe nicht ersetzt. Am 7. September
wird die Betriebskommission tagen. «Ein-
tritte waren es Stand 31. August 36 000.
Das sind 20 000 weniger als letzte Sai-
son», sagt Marina Krucker, Sachbearbeite-
rin der Abteilung Planung und Bau. Diese
Differenz lasse sich durch den schlechten
Mai und Juni sowie die wenigen Hitzetage
im Juli erklären.

Einige Änderungen wird auch die Badi
Villigen erfahren. «Der lädierte, aber sehr
gefragte Pingpongtisch wird im nächsten
Jahr erneuert. Auch der Sand unseres Be-
achvolley-Feldes wird ersetzt», sagt Stefan
à Porta, Leiter Finanzen in Villigen. Zu-
dem soll die in die Jahre gekommene Ba-
dewassertechnik planmässig im Jahr 2017
erneuert werden. Der Kreditrahmen dafür
beträgt 150 000 Franken. Einfluss auf die
Eintrittspreise werde dies nicht haben.

In der Badi Villnachern freut sich Be-
treiber Fernando Cassano bereits auf die
nächste Saison. Dann nämlich feiert die
Strandbar ihr 10-Jahre-Jubiläum. In der
kleinen, charmanten Badi sind die Ein-
trittszahlen in diesem Jahr nicht ganz so
gut wie letzte Saison. 9298 Eintritte konn-
te die Badi Villnachern verbuchen. Vor ei-
nem Jahr waren es 14 499.

VON JANINE MÜLLER (TEXT UND FOTO)

Bezirk Der Sommer hielt in
diesem Jahr mit reichlich
Verspätung Einzug. Trotzdem
ziehen die Freibäder eine
mehrheitlich positive Bilanz.

Die letzten Badi-Tage sind angebrochen

Wasserratten geniessen noch die letzten Tage in den Freibädern. Im Bild die Badi Brugg.

Eintritte dürfte die Badi
Brugg bis Ende Saison verbu-
chen, schätzt Chefbademeis-
ter Pius Huber. Zum Vergleich:
2015 im Rekordsommer wa-
ren es rund 43 000 Eintritte.

42 500


